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VG Bild-Kunst / Rückstellungen wegen Martin Vogel 
Was müssen die Bildagenturen wegen des Martin-Vogel-Urteils beachten? 

- Alexander Koch / 23.07.2014 - 
 
 
Alle Verwertungsgesellschaften beschäftigen sich intensiv mit dem nun beim Bundesge-
richtshof anhängigen Rechtsstreit zur Verteilungspraxis. Das selbst für Juristen schwer 
verständliche Urteil des OLG München ist in seiner Tragweite schwer einzuschätzen. Für 
Bildagenturen stellt sich jetzt schon die konkrete Frage, ob sie Rückstellungen für mögliche 
Rückforderungen bilden müssen. 
 
 
Um was geht es in dem von Martin Vogel geführten Rechtsstreit?  
 
In sehr kurzen Worten gefasst geht es um die Frage, ob die VG Wort Buchverlage bei den 
Ausschüttungen von Privatkopie-Einnahmen weiterhin strikt nach Verteilungsplan beteiligen 
darf oder abweichende Absprachen zwischen Autor und Verlag berücksichtigen muss. 
  
Der klagende Martin Vogel begehrt die Feststellung, dass die VG Wort wegen einer Absprache 
mit seinem Verlag nicht berechtigt ist, bei der Ausschüttung von Vergütungsansprüchen, 
einen Verlegeranteil oder einen Anteil für Berufsverbände abzuziehen. Die beklagte VG Wort 
hält dem entgegen, dass sie nicht bei jedem einzelnen Mitglied die Ausschüttungsanteile 
anpassen könne. 
 
Das Landgericht München und das Oberlandesgericht München haben dem Kläger Recht 
gegeben. Sie verfahren nach dem Grundsatz, dass Verwertungsgesellschaften nach § 7 Urhe-
berwahrnehmungsgesetz (UrhWG) gehalten sind, die Einnahmen vorrangig nach dem sog. 
Leistungsprinzip auszuschütten. Abweichungen vom Leistungsprinzip benötigen einen sach-
lichen Grund. Die pauschale Verlegerbeteiligung stelle eine solche Abweichung dar, weil sie 
keine eigenen Rechte (zB. ein Leistungsschutzrecht) einbrächten. Nach Auffassung der 
Gerichte stehen den Verlegern nur dann Anteile zu, wenn sie sich diese vorher von den 
Urhebern haben abtreten lassen. Die Revision der VG Wort ist beim Bundesgerichtshof seit 
dem 14.11.2013 anhängig.  
 
Gegen die VG Wort sollen mittlerweile 12 weitere Klagen anhängig sein. Eine gegen die GEMA 
gerichtete Klage hat das Landgericht Berlin dagegen abgewiesen. Eine gegen die VG Bild-
Kunst gerichtete Klage ist dagegen nicht bekannt. 
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Wie wirkt sich dieser Rechtsstreit auf die Bildanbieter-Branche aus? 
 
Der Rechtsstreit ist von grundsätzlicher Bedeutung, weil auch die VG Bild-Kunst nach den 
Vorgaben des § 7 UrhWG die Einnahmen zu verteilen hat. Die VG Bild-Kunst sieht die Ver-
teilungspläne 5 (Bibliothekstantieme) und 6 (Kopiervergütung) betroffen, weil diese eine 
pauschale Aufteilung von Einnahmen zwischen Urhebern und Verlegern vorsehe. Wird die VG 
Wort in einigen Jahren rechtskräftig verurteilt – als weitere Instanzen bieten sich das Bundes-
verfassungsgericht, möglicherweise sogar der Europäische Gerichtshof an -, dann muss jede 
Verwertungsgesellschaft mit vergleichbaren Klagen rechnen, die auf eine rückwirkende 
Rückerstattung gerichtet sind. Die VG Bild-Kunst geht von einer Rückwirkung von 3 Jahren 
aus. 
 
 
Welche finanziellen Konsequenzen muss die VG Bild-Kunst einkalkulieren? 
 
Weil bislang noch kein Mitglied gegen die VG Bild-Kunst geklagt hat, ist die Breitenwirkung 
schwer einzuschätzen. Vorsorglich muss die VG, für Zahlungsausfälle bei ihren Mitgliedern 
Rückstellungen bilden, was natürlich die Ausschüttungen entsprechend reduziert. Von den 
auszuschüttenden Beträgen bildet sie eine Sonderrückstellung in Höhe von 10 %. Für den 
Fall einer rechtskräftigen Entscheidung zugunsten der Verwertungsgesellschaften sind eine 
Auflösung der Rückstellung und erhöhte Ausschüttung angedacht. 
 
 
Welche finanziellen Vorkehrungen müssen die Bildanbieter selbst treffen? 
 
Das lässt sich noch schwerer einschätzen, weil der Ausgang des Vogel-Rechtsstreits und das 
Ausmaß ähnlicher gegen die VG Bild-Kunst gerichteter Klagen völlig unbekannt ist. Sollte sich 
die VG Wort gegen Martin Vogel behaupten können, dann wird die VG Bild-Kunst die 
gebildeten Rücklagen an ihre Mitglieder auskehren. Sollte Martin Vogel auch in letzter 
Instanz obsiegen, dann müssten alle Verwertungsgesellschaften ihre Verteilungspläne auf 
die Möglichkeit individueller Vereinbarungen anpassen. Wie viele abweichende Vereinba-
rungen vorliegen, ist unbekannt; das gilt vor allem dann, wenn noch keine einzige Klage 
gegen die Bild-Kunst erhoben worden ist. In der beiliegenden Handlungsempfehlung geht die 
VG Bild-Kunst davon aus, dass den nach alter Ausschüttungspraxis begünstigten Mitgliedern 
bei den Verteilungsplänen 2/3 zu viel zugewiesen worden seien.  
 
 
Besteht für Bildagenturen eine Sondersituation? 
 
Leider ja. Im Verteilungsplan werden die Bildagenturen neben den Verlagen als „Inhaber 
übertragener Rechte“ gewertet (Verteilungsplan Nr. 5 Absatz 7 und Verteilungsplan 6 Absatz 
6). Wie die Verlage müssen die Bildagenturen mit einem Rückerstattungsanspruch rechnen.  
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Gegenüber den Verlagen besteht die Besonderheit, dass die Rechteübertragung zu klären 
wäre, weil einige Bildagenturen gar nicht über die Exklusivrechte verfügten. Wird sogar der 
Begriff der Rechteübertragung hinterfragt, kann eine komplette Rückforderung aller in den 
letzten drei Jahren eingenommenen Beträge nicht mehr ausgeschlossen werden. Diesen 
Worst Case gilt es natürlich in den Gremien der Bild-Kunst abzuwenden.  
 
Auf den zeitlichen Rahmen angesprochen, teilt die Bild-Kunst mit, dass in einer Mitglieder-
versammlung zunächst ein neuer Verteilungsplan zu beschließen sei, was natürlich nicht so 
schnell ginge. Natürlich will der Bild-Kunst-Vorstand auf eine Verrechnung mit künftigen 
Ausschüttungen hinwirken. Zuständig sei aber die Mitgliederversammlung. Diese wird mit 
ihren Stimmübertragungen von Berufsverbänden und Gewerkschaften dominiert. 
 
 
Welche sonstige Bedeutung hat der Vogel-Rechtsstreit? 
 
Die allgemeine Bedeutung eines wie auch immer ausfallenden Urteils ist von immenser Be-
deutung. Eingangs sollte man nicht vorenthalten, dass Martin Vogel als ehemaliges Verwal-
tungsratsmitglied der VG Wort, Mitautor eines renommierten Urheberrechtskommentars und 
Mitglied des Europäischen Patentamts grundsätzliche Interessen verfolgt. Weiter ist zu 
beachten, dass die VG Wort und die VG Bild-Kunst keine Werkverzeichnisse führen. Gerade 
bei der Vielzahl von Bildern ist nicht abzuschätzen, wie die VG Bild-Kunst diese gesondert 
berücksichtigen will. Sollten die Bild-Kunst aufgrund Richterrechts jedes Bild einzeln 
erfassen müssen, besteht für Bildagenturen mittelfristig die Gefahr, dass die Verwertungsge-
sellschaft weiter in die Primärrechteverwertung und somit in das Geschäft der Bildagenturen 
vordringen wird. Weil sich die meisten Berufsverbände – natürlich mit Ausnahme des BVPA - 
für eine Stärkung der Verwertungsgesellschaften aussprechen, sollten keine Mittel gescheut 
werden, die anderen Bild-Kunst-Mitglieder von der besonderen Bedeutung der durch Bilda-
genturen täglich zu erbringenden Vermarktungsleistungen zu überzeugen. 


































